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Nr. 34
Kleine Zeitung für eilige Leſer

Dem Reichskanzler Dr. Marx iſt die Einreiſe ins veſetzte
Bebiet zwecks Abhaltung von Wahlreden geſtattet worden.

Vom 22, bis 26. Auguſt wird in Frankfurt die Tagung des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten abgehalten. Mit der
Tagung iſt ein Deutſcher Tag verbunden.Der frühere Staatsſekretär der Reichsfinanzen und Vize
kanzler Dr. Helfferich iſt mit ſeitter Mutter beim Eiſenbahn
unglück in Bellinzong getötet worden. wert

Die franzöſiſche Regierung hat beſtimmt, daß die Miniſterdie ſich n n Kammerſitz vewerben, nicht mehr in öffent
ſichen Verſammlungen das Wort ergreifen ſollen

In Prag tagt eine Sonderkommiſſion des Völkerbundes die
mit einer internationalen Regelung der Waffenfabrikation

ürch Private beſchäftigt.

40 Jahre deutſcher Kolonialarbeit.
Am 24. April 1884 ſtieg zum erſten Male die deutſche

Fahne über dem ſchwarzen Erdteil auf, dort in Südweſt
afrika ergriff im Namen des Reichs der Kaufmann
Küderitz Beſitz von dem Boden, der ſpäter zu einer gro
ben deutſchen Kolonie wurde.

49 Jahre deutſcher Kolonialpolitik oder nur 34, denn
hat ſie uns ja vor ſechs Jahren geraubt im Namen

er et und Ziviliſation denn wir ſeien ja
nicht wert Kolonialpolitik zu treiben. So ſagten wenig
e die Ententemächte, ſo ſagte England, ohne
dabei an ſeine indiſchen Taten zu denken, ſo Belgien,
das die Kongogreuel offenbar längſt vergeſſen hatte, ſo
Frankrei ch das ſein geſamtes Kolonialreich nur durch
Eroberungszüge zuſammengebracht hatte.

Wir Deutſchen kamen ja ſpät faſt zu ſpät zur Teilung
der Erde, äußerlich wie innerlich Die paar Fetzen, die
ils Kolonien für uns noch übrig waren, wurden uns von
Männern geſchenkt, die allein hinagusgezogen waren Meh

er des Reichs e ſein. Es iſt übrigens nicht wahr, daß
Bismarck von dieſer Koldnialpolittk nichts wiſſen wollte
er ſtellt e Macht des Reiches hinter dieſe deutſchen
Pioniere in Afrika und der Südſee. Er ſah bald wie
wichtig derartige Rohſtoſffgebiete für das Mutterland
werden könntenWir aber mußten erſt lernen, wieder ein Kolonial
volk zu werden. Wir haben es langſam gelernt und waren
es, wenn man an die Behandlung der Kolonialfragen
denkt, bei denen namentlich jene Männer die längſten
Reden hielten, die niemals den Fuß über Deutſchlands
Grenzen geſetzt hatten, aber über den Hafenbau in

Swakopmund mit derſelben „Sachkunde“ redeten wie über
die Wirkung der Hüttenſteuer in Deutſchoſtafrika oder die
Behandlung ſamoaniſcher Häuptlinge Freilich, der
„Aſſeſſorismus“, alſo das Unverſtändnis der Behörden
war in den Kolonien nicht minder Gegenſtand des Spotts
oder Zorns, Aber alle dieſe Eierſchalen fingen doch all
mählich an abzufallen, und was wir alle geſündigt haben,
das haben wir im Krieg geſühnt, im Krieg auch um unſere

Kolonien. Es war das zweite Heldenzeitalter deutſcher
Kolonialgeſchichte. Erſt die Großtaten eines Wißmann,
dann überall wo auf fernem Boden die deutſche Reichs
flagge wehte, noch größere Taten. Der vierjährige Kampf
eines LettowVorbeck, eines Franke, und wie alle die Un
Zzähligen heißen. überall war „das Fähnlein ſchwer von
der Stange herunterzuholen“, und in Deutſchoſtafrika blieb
der Führer unbeſtegt. Was deutſcher Fleiß geſchaffen
hatte, wurde vernichtet, aber die Tauſende von Schwar
zen, Soldaten wie Träger, die neben den weißen Herren
aushielten in dieſem furchtbar ungleichen, verzweifelten
Kampf, ſie bewieſen uns, daß wir, die Deutſchen, in

ihrem Herzen Wurzel geſchlagen hatten.
hHbverall in deutſchen Landen finden jetzt Kolonialge
denkfeiern ſtatt, erwecken wir das Gedächtnis an jene Zeit,
wo das Schwarz Weiß Rot über unſeren Lolonien flat
kerte, Und hoffen auf die Zeit, da es dort wieder an der
Stange emporſteigen wird.

Porauszahlung der Beamtengehälter.

Dur einen MonatDer Reichsminiſter der Finanzen hat ſich entſchloſſen,
den Reichsbeamten am 30. April 1924 die Bezüge wieder
für einen ganzen Monatim voraus zahlen zu

laſſen. Er glaubt, die Verantwortung für dieſe Maßnahme
trotz der noch veſtehenden Schwierigkeiten im Intereſſe der
Beamtenſchaft auf ſich nehmen zu müſſen. Nach Wieder

t

Sonnabend, den 26. April 1924.

c h m nene naneinſührung der monatlichen Vorauszahlung der Bezuge
werden die Beamten gut daran tun, wie halbamtlich ge
raten wird, ſich wieder ein Bankkonto einrichten und ihre
monatlichen Bezüge auf dieſes Konto überweiſen zu laſſen,
und zwar ſowohl aus allgemeinen wirtſchaftlichen Grün
den als auch insbeſondere zur Förderung der gemein
nützigen Beamtenbanken. Es iſt zu erwartken, daß die
Länder und Gemeinden, ſoweit es ihre Finanz
lage irgend geſtattet, ſich dem Vorgehen des Reiches an
ſchließen werden.

Deutſche Volkspartei und Gutachten

S Ein Brief an den Reichskanzler.
Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei

hat zu dem Gutachten der Sachverſtändigen über die deut
ſchen Reparationen Stellung genommen und ſeinen Be
ſchluß dem Reichskanzler Dr. Marx in folgendem Schreiben
übermittelt:

„Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei iſt geneigt,
die Regierung bei ihren Bemühungen, zu einer Verſtändigung
ſ kommen, zu unterſtützen. Er muß jedoch für die Deut
che Volkspartei entſcheidenden Wert darauf legen, daß keine
endgültige en getroffen wird, ohne daß die Rückkehr
der Ausgewieſenen und die Befreiung der Gefangenen in einer die deutſchen Intereſſen reſtlos befriedi
genden Weiſe ſichergeſtellt werden.

Im Auftrage des Parteivorſtandes hat Staatsſekretär
z. D. Kempkes den Brief an den Reichskanzler unterzeichnet.

Politiſche Runöſchau.
Die Umgeſtaltung der Reichsbahn.

m Organiſationsausſchuß des Reichsverkehrs
miniſteriums nahm Reichsverkehrsminiſter Oeſer Veran
laſſung, auf die finanziellen Laſten einzugehen, die das
Gutachten der Sachverſtändigen der Reichsbahn auferlegt
und auf die Möglichkeit, dieſe durch die Reichsbahn zu
leiſten. Er betonte, daß die Forderung der Entente, die
Reichsbahn aus dem ſtaatlichen Gefüge herauszureißen,
außerordentlich hart ſei, daß aber weder Geld noch Gut
geſchont werden dürfe und daß die ſchlimmſten Opfer er

kragen werden müßten, wenn es gelte, deutſches Land und
deutſches Blut auch deutſch zu erhalten. Das ſei auch die

Auffaſſung im Kabinett In der anſchließenden Debatte be
Konten die Vertreter der freien wie der Hirſch Duncker
ſchen Gewerkſchaften, daß auf dem Umweg über das Aus
jand endlich der alte Plan gelungen ſei, die Bahnen dem

Kapital in die Hand zu ſpielen e
Racheurteile der Franzoſen.

Das franzöſiſche Kriegsgericht in Bonn verurteilte
den Polizeiofſizier Kölner aus Tilſit zu 18 Monaten
Gefängnis und 1000 Goldmark Geldſtrafe. Er hatte an
der Austreibung der Separatiſten aus Düren im vergan
genen November tätigen Anteil genommen. Sechs weitere
Angeklagte wurden in Abweſenheit zu je fünf Jahren Ge
füngnis und ebenfalls je 1000 Goldmark Geldſtrafe ver
urteilt.
Deutſchdäniſche Beziehungen.

Der neue däniſche Miniſterpräſident Stauning
ſagte in einer Unterhaltung mit einem Vertreter der „Ber
linske Tidende“: Wenn man von deutſcher Seite die An
regung zu einer übereinkunft über die Minderzahl in
Schleswig ergreift, ſo wird man heute in Dänemark mit
Wohlwollen die Frage aufnehmen und verſuchen, ſie zu
ſöſen zugunſten ſowohl der deutſchen wie der däniſchen
Minderzahl. e

Aus Jn und Ausland.
Berlin. Der visherige deutſche Geſandte in Stockholm,

Herr Nadolny, iſt als Vertreter des Deutſchen Reiches bei
der türkiſchen Regierung in Ausſicht genommen.

München Es wurde die Nachricht verbreitet, daß die bay
eriſche Regierung beabſichtige, Hitler auszuweiſen. Von zu
ſtändiger Stelle wird erklärt, daß die Nachricht von der beab
ſichtigten Ausweiſung Hitlers frei erfunden ſei.

Athen. Der Miniſterrat hat einen Geſetzentwurf unterzeich
net, wonach für die Dauer von zehn Jahren antirepubli
kanifche Propaganda ſtreng unterſagt wurde.

Kapſtadt. Manie Maritz, der vor einiger Zeit aus
Deutſchland zurückgekehrt und wegen Hochverrats angeklagt
worden war, iſt von einem beſonderen Gerichtshof zu
s Jahren Geſängnis mit Zwangsarbeit verurteilt worden.

Ein ſchweres i

e

27. Jahrg.
ne

ſenbahnuuglück.

Vergangene Nacht gegen 3 AhrGenf, 23. April.
ereignete ſich bei Station Bellinzong ein ſchwerer Zug

zuſammenſtoß zwiſchen den beiden Gotthaärd-Nacht
ſchnellzügen. Die Zahl der Toten beträgt etwa 21, die
der Verletzten etwa 9, davon ſind 6 ſchwer verletzt.
Das Anglück iſt darauf zurückzuführen, daß der von
Luzern kommende Nachtſchnellzug das geſchloſſene Ein
fahrtsſignal der Station überfuhr. Ein mit Gas be
ienchteter Wagen geriet in Brand. Die Rettungsaktion
iſt im Gange.

Helfferich im Zuge verbrannt
Jnnsbruck, 24. April.

Der deutſche Konſul in Lugano teilt mit, daß auf
Grund der gefundenen Ausweispapiere feſtgeſtellt werden
kann, vaß ſich der frühere Staatsſekretär des Reichsſchatz
amtes, Dr. Helfferich, und ſeine Mutter unter den
ſern des Eiſenbahnunglücks von Bellinzvna be

inden.
I

Karl Helfferich.Ob Freund, ob Gegner alle werden durch die Kunde
von dem furchtbaren Tode Helfferichs aufs tiefſte erſchüttert
werden, alle, ob ſie auch den Lebenden in wütendſtem An
griff anrannten oder ob ſie ihm jubelnd zugejauchgt haben.
Tragiſch iſt, wenn einen Mann tückiſche Krankheit in der
Vollkraft der Jahre dahinrafft, tragiſch, wenn einen Maun,
von dem Wiſſen und Können Helſferichs, der Tod dahin
mäht. Aber am tiefſten iſt die Tragik in dem Geſchick
dieſes Mannes, das ihn, der nach kurzer Erholung nun
wieder zum Kampf eilte, und zwar zu einem Kampf, der
ihm den Sieg zu verheißen ſchien, ein ganz dummer, blöder
Zufall, ein überfahrenes Eiſenbahnſignal, in den Tod
warf. Gräßlich iſt's, ſich vorzuſteelln, wie ihm, der in dem
zertrümmerten Eiſenbahnwagen feſtgeklemmt ſein mochte,
das Feuer immer näher komnit, ihn und die Mutter neben
ihm allmählich erſtickend, verbrennend bis zur Unkenntlich

keit. Gräßlich iſt's, ſich vorzuſtellen, wie dieſer Kopf, dem
auch die Gegner die Hochachtung, häufig die Bewunderung
nicht verſagten, von kotem Holz und Eiſen zermalmt wurde
dieſen Kopf mit dem Adlerprofil, der dem Beſucher des
Reichstages ſofort auffiel.Helfferich hat nur in einem gelebt kannte nur eins
die Arbeit. Und dieſe Arbeit für die Heimat, ſie hat ihn
hin ausgeführt weit über die Grenzen Deutſchlands und
ihm den Blick geweitet für außenpolitiſche Verhältniſſe und
Entwicklungen. Dieſe Arbeit, unerhörteſte, anſtrengendſte
Arbeit, hat ihn hinaufgeführt bis zu dem Poſten eines

Vizekanzlers im Staatsdienſt, hat den erſt Einundfünfzig
jährigen auch an die Spitze des mächtigſten deutſchen Geld
inſtituts, der Deutſchen Bank geſtellt. Dort war es
ihm vergönnt, einem der größten deutſchen Kulturwerke
den Weg zu ebnen, der Bagdadbahn.

Bei Helfferich war
alles Verſtand. Schien
Gefühl, ſchienen Stim
mungen keinen Raum
zu haben. Erregt wurde
er nur wenn man ihm
an die Ehre griff. Aber
dann hackte er zu; und
wen er traf, der mußte
Federn laſſen. Doch
niemals hat er, wenn
man ſeinem Weſen auf
den Grund geht, irgend
einen Gegner perſönlich
angegriffen, auch ſeinen
größten Gegner, Erz
berger, nicht. Denn
dieſer Mann galt ihm
nur als der Vertreter S
eines beſtimmten Sy
ſtems, dem er Fehde
angeſagt hatte. Eine

ehde, in der er einsen kannte: Beſorgnis oder gar Furcht. Obwohl ihm
der Reichstaaßvräſdent am Tage der Ermordung Ra



tzhenaus, an der politiſche Gegner Helfferich die Schuld
zuſchieben wollten, gebeten hatte, nicht den Saal zu be
treten, weil er ſür ſeine Sicherheit nicht bürgen könnte, iſt
Helfferich auf ſeinen Platz gegangen und hat dem Anſturm
die Stirn geboten.

Sein Leben war verantwortungsvolle Arbeit, Arbeit
an vorderſter Stelle. Und daran, daß die politiſche Ent
wicklung ihm dieſe verantwortungsvolle Mitarbeit verbot,
hat Helfferich unendlich ſchwer gelitten. Dieſes förmliche
Sehnſuchtsgefühl hat er zu übertäuben geſucht dadurch,
vaß er ſich im politiſchen Kampfe ganz vorn hinſtellte und
feine ganze Perſönlichkeit einſetzte für eine Oppoſition

egen ein Syſtem, das er für falſch anſah, für eine Oppo
ition aber, die nicht negativ war, ſondern dadurch poſitiv
wurde, daß er eins nicht um ſich duldete: Schlagworte, Un
klarheiten, Stimmungen, Wünſche. Sondern, daß er dieſen
Schlagworten und Unklarheiten auf den Grund ging, die
Stimmungen und Wünſche als ſtörend beiſeite ſchob und
die Dinge in ihrer nackten Wirklichkeit darzuſtellen ver
ſuchte. Manchmal mag er geirrt haben, aber es irrt der
Menſch, ſolang er ſtrebt, und die Reinheit ſeines Strebens,
ſeines Wollens hat ihm kein Gegner abgeſprochen.

„Leben iſt Kampf, und Kampf iſt Sieg“ dieſer
Spruch Cäſar Flaiſchlens hängt über Helfferichs Schreib
tiſch, war ſeine Parole und ſeine Zuverſicht. Das blöde,
tückiſche Schickſal hat mit täppiſcher Hand dazwiſchen ge
griffen und hat ihm den gehofften Sieg entriſſen. Den
Sieg, nach dem er ſich ſehnte wie nach dem gelobten Land:
wieder verantwortlich mitarbeiten zu können.

Eine breite Lücke reißt dieſer Tod in die Reihen ſeiner
Partei, und tiefe Trauer wird dort die Seelen erſchüttern,
aber auch die vielen, vielen Gegner, die der Lebende ge
habt hat, werden dem Toten nicht das Zeugnis verſagen,
daß hier ein Mann dahingegangen iſt, der, mag er auch
manchmal in die Jrre gegangen ſein, doch in den Dienſ
ſeines Vaterlandes ſein ganzes Denken und Sein geſtelli
hat, nicht aus Ehrgeiz, ſondern nur aus glühender Liebe

zu dieſer Heimat. e Dr. Pr.
Der Lebensgang des Verſtorbenen.

Helfferich war am 22. Juni 1872 zu Neuſtadt a. d. Haardt
in der Rheinpfalz als der Sohn eines Fabrikbeſitzers geboren.
Mit 22 Jahren wurde er Dozent an der Berliner Unlverſität,
mit 29 Jahren ſchon Profeſſor der Nationalökonomie. 1901
ging er in den Staatsdienſt über, zunächſt als Referent in der
Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtes 1906 verließ er
den Feichsdienſt und ging als Vertreter der deutſchen Bank
und Leiter der anatoliſchen Eiſenbahngeſellſchaft und Bagdad
bahn nach Konſtantinopel. 1908 wurde er in das Direktorium
der Deutſchen Bank berufen und blieb dort bis 1918, wo er als
Staatsſekretär des Reichsſchatzamts in die Re
gierung eintrat. Jm Mai 1916 wurde Helfferich Staats
Kekretär des Jnnern und Stellvertreter des

eichskanzlers Bethmann Hollweg Auch unter
dem Kanzler Michaelis blieb er noch im Kabinett, wurde dann
aber unter Hertling durch Payer erſetzt. Später vertrat er vor
übergehend das Deutſche Reich bei der Sowjetrepublik in
Moskau und ſpielte dann als Füher der Deutſchnationalen biu ſeinem Tode eine hereetrageee Rolle ch e v

Die Kataſtrophe am Gotthard.

Schwankende Angaben über die Zahl der Toten
Die Geſamtzahl der Opfer der furchtbaren Eiſenbahnkataſtrophe von Bellinzona e noch e a

tzenau angeben. Nach den amtlichen Feſtſellungen haben
16 Perſonen, und zwar 6 Eiſenbahnbeamte
und 10 ahrgäſte, den Tod gefunden. Von nicht
amtlicher Seite wird dagegen behauptet, daß dreißig
Perſonen um gekommen ſind. Bisher war es
nahezu unmöglich, die Perſönlichkeiten der Toten feſtzu
ſtellen, da es ſich faſt ausſchließlich um verkohlte Lei
2* nrefte handelt. Daß der frühere Staarsſekretär des

eichsſchatzamtes Dr. Helfferich und ſeine Mut
ter ſich unter den Todes opfern befinden, wurde
vom deutſchen Konſul in Lugano auf Grund der gefunde
nen ar Papiere feſtgeſtellt. Nicht be

en eeeee eede inder Kataſtrophe geworden ſei. e r

Falſcher Wert.
Roman aus der Vorkriegszeit von H. Abt.

12] Nachdruck verboten.
Sechzig- ſtebzigtauſend Mark! Hatte Frau Dorette

Pauly die Abſicht, ihm die vorzuſtrecken? Und wenn ſie
geneigt geweſen wäre, das Unwahrſcheinliche zu tun, hätte
er es annehmen dürfen mit dem Bewußt!ſein, ihr keine ent
ſprechende Sicherung dafür bieten zu können Ein klares
Nein ſtand in ihm. Als ſie aber in ruhiger Sachlichkeit
ihm faſt ſichtbar den Plan, das Bild eines neuen, auf
größerer Baſis errichteten Wirtſchaftshofes zu entwickeln
begann, ward es ihm mehr und mehr, als ſtelle da einer in

greifbarer Wirklichkeit vor ihm hin, was ihm wohl zu
weilen als ſchöner, doch nie zur Geſtaltung zu bringender
Traum vorſchwebte

Eine Weile ſchon hatte Gertrud vom Hauſe aus die
beiden beobachket, nun kam ſie, von ihrem Manne, der ihr
den Rücken kehrte, ungeſehen, über den Hof auf ſie zu. Frau
Dorettes Augen waren der in anmutiger Haltung daher
kommenden ſchlanken Geſtalt zugekehrt, doch ihr Mund
redete ununterbrochen weiter und verſtummte ſelbſt dann
noch nicht, als Gertrud mit Kopfneigen dicht herangekom
men war. Da trat dieſe, die Hand auf ſeinen Arm legend,
an ihres Mannes Seite.

Er hatte, ganz ſeinen Gedanken hingegeben, ihren
leichten Schritt nicht gehört, nun fuhr er herum und ſah
ſie an. Sie gewahrte, daß dabei ſeine Brauen zuckten, wie
in Ungeduld oder in Unmut. Freundlich ſagte ſie: „Würde
die Dame nicht vorziehen, in das Haus einzutreten Und
möchteſt du mich bekanntmachen, Franz?“

Lützenkirchen antwortete durch gegenſeitige
ſtellung. „Meine Frau Frau Dorette Pauly

„Das alſo iſt Jhre Frau.“ SEs war, als wachſe Frau Dorettens Walkürengeſtalt
zu noch größerer Höhe empor, als ſie mit ihrem hoch

Vor

Wie groß die Zahl der umgekommenen Deut
ſch en iſt, hat ſich bisher nicht ermitteln laſſen. Mit eini
ger Sicherheit iſt anzunehmen, daß außer Helfferich und
ſeiner Mutter der Direktor der Berliner Beton-Aktien
geſellſchaft Siegfried Wertheim und ſeine Gattin
getötet worden ſind.

Über den Hergang des Unglücks können noch folgende
Einzelheiten berichtet werden:? Der Mailänder Nacht
ſchnellzug traf mit einer Stunde Verſpätung in Chiaſſo
ein und wurde raſch abgefertigt. Dieſer fahrplanmäßige
Zug ſtieß mit dem Schnellzug aus ArthGoldau zuſam
men. Jn Brand geraten ſind zwei Wagen; in einem der
deutſchen Wagen explodierte der Gasbehälter, ſo daß der
Wagen in wenigen Augenblicken lichterloh brannte. Der
Brand griff auf einen weiteren Wagen über, doch konnten
die Reiſenden dieſes Wagens rechtzeitig gerettet werden.
Das Unglück iſt dadurch entſtanden, daß das Perſonal des
Nachtſchnellzuges Baſel-Mailand das geſchloſſene Ein
fahrtſignal des Bahnhofs Bellinzona nicht be
achtet hat. Eine Nachprüfung der Weichen hat einwand
frei ergeben, daß ſie vorſchriftsmäßig geſtellt waren. Die
beiden Züge waren mit je zwei elektriſchen Maſchinen be
ſpannt, die in voller Fahrt ineinander liefen. Die beiden
vorderen Lokomotiven wurden in die Höhe gehoben und
quer über das Gleis geſchoben. Die beiden Führerſtände
wurden vollkommen zerquetſcht. Der verantwort
liche Lokomotivführer, der das Einfahrtſignal
nicht beachtet hat, iſt getötet. Von dem deutſchen
Wagen iſt nur das Rädergeſtell übriggeblieben, von dem
italieniſchen Wagen blieben noch einige Wandteile ſtehen.
Beide Züge waren außerordentlich ſtark beſetzt. Die italie
niſche Paßkontrolle verzeichnet eine Beſetzung mit 15
Schweizern, 45 Deutſchen, 52 Jtalienern, 4 Amerikanern,
2 Norwegern, 2 Tſchechen, 2 Franzoſen und 2 Eng
ländern.

Eine Erklärung des Reichsverkehrsminiſteriums.
Jn Erklärungen der Leitung der Schweizer Bundes

bahnen wird die Größe des Unglücks darauf zurückge
führt, daß ein deutſcher Wagen noch Gasbeleuchtung
hatte und das Gas des Behälters nach dem Zuſammen
ſtoß Feuer gefangen hat. Dazu erklärt das Deutſche
Reichsverkehrsminiſterium: „Jm internatio
nalen Verkehr laufen durchweg nur elektriſch be
leuchtete deutſche Wagen. Sollte ein deutſcher
Wagen mit Gasbeleuchtung in dem Zug geweſen ſein,
dann kann es ſich nur um einen Verſtärkung s
wagen gehandelt haben, der wegen des ſtarken Feſttags
verkehrs eingeſtellt worden wäre. S

e e800 Millionen Goldmark in Ausſicht.
Geſicherte Zeichnungen

Jn einer Wahlverſammlung der Deutſchen Volks
partei in Stettin erklärte der Reichsinnenminiſter Dr.
Jarres, daß nach zuverläſſigen Meldungen eine der
Hauptvorausſetzungen des ganzen Gutachtens der Sach
verſtändigen, nämlich die Aufbringung der internationalen

Anleihe von 800 Millionen Goldmark zugunſten Deutſch
lands, beſte Ausſicht habe, indem in Amerika 100 Millivnen
Dollar und in England 75 Millionen Dollar bereits als
Zeichnungen geſichert erſcheinen.

Weiter führte der Miniſter aus, Deutſchland müſſe die
Verfügung über Rhein und Ruhr zum min-deſten nach den Grundſätzen des Friedensvertrages und
des Rheinkandabkommens ohne weitere Beſchränkung
wieder erhalten. Das ſei auch die klare Auffaſſung der
Sachverſtändigen, wenn dieſe ſich auch in ihrem Gutachten
zunächſt nur mit den wirtſchaftlichen Problemen zu be
faſſen hatten. Die wirtſchaftliche und fiskaliſche Einheit
des Reiches könne ohne Wiederherſtellung der Verwal
tungshoheit nicht als geſichert angeſehen werden, und die
ungeheuren Leiſtungen, zu denen Beutſchland ſich ver
pflichten ſolle, könnten nur unter dieſer gleichen Voraus
ſetzung übernommen werden. Dieſe deutſche Auffaſſung
werde offenbar auch von den Vereinigten Staaten
und England ſowie Jtalien geteilt, und ſelbſt
Belgien ſcheine ſich dieſer billigen Forderung nicht mehr
ganz zu verſchließen. Auch die Ehrenfragen des deittſchen
Volkes die Entlaſſung der Gefangenen des e

ſtellt.

zu finanzieren.

Ruhrkampfes und der Ausgewieſenen müßten
gleichen Schrittes mit erledigt werden.

Preußiſcher Landtag.

(309 Sitzung. tt. Berlin 24. April.
Keine Verſchiebung der preußiſchen Gemeindewahlen.

Präſident Leinert eröffnet die Sitzung mit einem Nach
ruf für die verſtorbenen Abgg. Scho lich (Soz.) und Bruſt
(Zentr.). Die Abgeordneten haben ſich von den Sitzen erhoben.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Schulz Neu
kölln (Komm.) die Abſetzung der Vorlage über die Verſorgung
der Staatsminiſter. Der Antrag wird abgelehnt.

Der auf der Tagesordnung ſtehende Antrag der Zentrums
partet und der Deutſchen Volkspartei auf Verſchiebung der preu
ßiſchen Gemeindewahlen bis zum 1. Juni 1924 wird mit den
Stänmen der Antragſteller nach längerer Geſchäftsvrdnungs
debatte von der Tagesordnung abgeſetzt, nachdem die Sozial
demokraten gegen die dritte Beratung Einſpruch erhoben hatten.

Ohne weitere Ausſprache geht der Notetat an den Haupt
ausſchuß, ebenſo der Geſetzentwurf über die Verſorgung der
Staatsminiſter. Ohne Debatte wird auch die Vorlage über die
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe von dem Unterrichtsausſchuß
verwieſen.

Damit iſt die Tagesordnung erledigt, und der Landtag ver
tagt ſich bis zum 20. Mai.

Vom Wahlkampf.
Aus allen ParteienDer Reichskanzler auf Wahlreiſen im beſetzten Gebiet

Dem Reichskanzler Dr. Marr iſt die Einreiſe in das beſetzt
Gebiet durch den General Degoutte genehmigt worden. Dei
Reichskanzler wird am 27. April in Düſſeldorf im Apollo
ſeen in einer Wahlverſammlung der Zentrumspartel

rechen.
übertritt zu den Deutſchvölkiſchen. Nach Meldungen

von volksparteilicher Seite ſind in Pommern 37 deutſch
nationale Ortsgruppen geſchloſſen zu den Deutſchvölkiſchen
übergetreten.

T Reichslandliſte. Verſchiedene Landbünde in Süd
und Mitteldeutſchland haben beſondere Landliſten aufge
ſtellt. Damit die überzähligen Stimmen dieſer Liſten nicht
verloren gehen, iſt ein beſonderer Reichswahlvorſchlag ge
macht worden. Dieſe „Landliſte“ enthält an erſter Stelle
Dr. Maretzki, Frhr. v. Lersner und Dr. Ponfick.
Es ſoll hierin, wie der ReichsLandbund mitteilt, keine
Zerſplitterung liegen, da es dem Empfänger eines Man
dates überlaſſen bleibt, welcher Fraktion er ſich ſpäter
anſchließt.

Die oberſchleſiſchen Wahlvorſchläge. Der Kreiswahl
ausſchuß in Oppeln hat für den 9. Wahlkreis, Oberſchleſien,
folgende Kreiswahlvorſchläge anerkannt: Deutſchnationale
Partei, Deutſchvölkiſche Freiheitspartet, Deutſche Volks
partei, DeutſchSoziale Partei, Zentrumspartei, Demo
kratiſche Partei Sozialdemokratiſche Partei, Kommu
niſtiſche Partei, Polniſche Volkspartei. Dagegen wurden
abgelehnt die Republikaniſche Partei Deutſchlands, die

Arbeitnehmerpartei, der Bund der Geuſen
nale Freiheitsparteit.

Max Hölz nicht auf der kommuniſtiſchen Liſte. An
die Spitze der kommuniſtiſchen Reichswahlliſte iſt entgegen
den Ankündigungen nicht Max Hölz, der ſächſiſche Auf
ſtandsführer, ſondern der Hamburger Ernſt Thälmann ge

Auch an anderer Stelle iſt Hölz von den Kommu
niſten nicht aufgeſtellt worden.

eS Nah und FernO Huge Stinnes Stifter des neuen KankGrabmals
Wie aus Königsberg i. Pr. mitgeteilt wird, hat ſeinerzeit
Hugo Stinnes ſich bereit erklärt, ſämtliche Koſten für die
Errichtung des neuen Kant-Grabmals in Königsberg zu
übernehmen. Der Stadt Königsberg wäre es infolge ihrer
ſchwierigen Finanzlage nicht möglich geweſen, den Bau

Wirtſchaftspartet des deutſchen Mittelſtandes, die Deutſhe

O 1300 Geburtstag der Stadt Soeſt. Die älteſte Stadt
Weſtfalens und eine der älteſten Städte Deutſchlands iſt
bie Stadt Soeſt. Vom 3. bis zum 7. Juli d. J. wird ſie

m

mutigſten Geſicht auf Gertrud niederſchaute. Die ihr dar
gebotene Hand ergriff ſie nicht, ſondern ſah nur, ohne da
nach zu faſſen, darauf hin und dann von dieſer auf die
herabhängende Linke, die mehr noch als die Rechte große
Brand wunden trug. Jhre Lippen ſchürzten ſich. „Haben
Sie denn geſtern ſo heftig beim Löſchen mit zugefaßt?“

Leiſe Röte trat auf Gertruds blaſſes Geſicht. Sie
ſchob die Hände in die Fallen ihres Kleides und ſagte
ohne Aufhebens: „Die Schaſe waren ſo ganz verſcheut
vom Feuer, namentlich die jungen Lämmer. Da bin ich
wohl ein bißchen an die brennende Wolle gekommen.“

Frau Dorettens Lippen wölbten ſich noch höher empor,
ihr Blick maß jeden Zug in Gertruds Geſicht gleichſam ein
r ab. „Ein junges Lamm, das hat doch wohl keinen
Wert.“

„Nein, aber es hat ein Leben.“ Ganz einfach war's
geſaägt, ganz ſelbſtverſtändlich, aber Lützenkirchew ſah ſie
jählings an, und in ihm quoll es warm empor. Nur eine
Sekunde lang, da hatte ein nüchterner Stimmenklang ſich
erkältend darüber gelegt. Frau Pauly ſagte langſam
„Ja, man ſieht es Jhnen an, daß Sie ſehr gefühlvoll ſind.“

Dann wandte ſie ſich an Lützenkirchen. „Jch werde
furchtbare Frage, die ſeine ganze Exiſtenz bedrängte, hatte
i er erdrückenden Schwere ſich wieder auf alles andre

gelegt. eGertrud weinte nicht. Sie hielt das Bild ihrer Mutter
in den Händen und ſtarrte nieder auf das lächelnde Ge
ſicht Traf ſie die Schuld? Hatte ſie nur in ihrer ge
wohnten Weiſe mehr ſcheinen laſſen, als wirklich war, oder
hatte ſie in beſtimmter Form Unwahres geſprochen Be
trogen war er, der abſichtlich Betrogene? Mußte ſie
nicht vor ihm niederſtürzen „Verzeih vergibl“
Und ſie ſelber die er nicht gewählt haben würde,
Wenn er es anders gewußt hätte die er nie geliebt
hätte, wennHetrogen! Wer hatte ſie ſelber zur Betrogenen ge
macht? Nicht er er nicht. Nur ſie ſich ſelbſt, ihr

e Seigenes ihr thrichtes Herz. Und das Herz tat ihr wey,

als ob es am Brechen ſei. S
Drei Tage Friſt eine großmütig vemeſſene Zeit,

dreimal ſo viel, als man gemeinhin einen Verurteilten zu
geſtand, ſich mit dem Gedanken an den Strick oder das
Fallbeil vertraut zu machen. Drei Tage nur daß es
Lützenkirchen bereits in dieſer erſten Stunde wußte, daß
die lang gewährte Friſt nichts weiter bedeutete als eine
verlängerte Henkersqual. Denn ſo wenig wie heute würde
er in drei Tagen imſtande ſein, den fälligen Wechſel einzu
löſen. Jn drei Tagen alſo die Gerichtsſiegel auf Lützen
burg. Um dreißigtauſend MarkWohl ſah er die Möglichkeit vor ſich, faſt die Gewiß
heit, ſich noch einmal Hilfe zu verſchaffen. Frau Dorette
Pauly würde diesmal zu ſeiner Bitte nicht nein ſagen. Und
doch ſtemmte ſich alles in ihm dagegen, dieſen Ausweg zu
ſuchen. Mochte es herankommen, was er aus eigner Kraft
nicht länger aufzuhalten vermochte. Ein finſterer Trotz
war über ihn gekommen. So wartete er dem Argſten ent.
gegen.

Drei Tage waren vergangen, die Friſt abgelaufen. Um
Morgengrauen ſchon war er aufgeſtanden und auf Hof und
Feldern umhergeirrt.

Worauf würden ſie zuerſt die Hand legen, womit die
Pfändung beginnen Und auf wann würden ſie den Ter

S

min anſehen, wo ſie alle kamen, ſeine Gläubiger, überall
umhergingen, abſchätzten und die Köpfe ſchüttelten und
Iaute und leiſe Worte ſprachen, von denen jedes einzelne
wie Skorpionſtachel in ſeinen Stolz ſich bohrte! Und wann

wann würde er den erhobenen Hammer in der Luft
ſchweben ſehen und es hören: „Lützenburg zum erſten
zum zweiten und zum dritten
Winkel würde er dann die Piſtole an die Stirn ſetzen und
mit einem kleinen Druck und Knall ſich ſelber mit hinein
kegen in die Konkursmaſſe re

Und in welchem
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riß en.Kiſſingen. Am Dienstag wurde hier die 36. Tagung der
Deutſchen Geſellſchaft für innere Medizin eröffnet.

Gerettet

F7 eter khres 1300jährigen Beſtehens begehen. Der in
us cht genommene hiſtoriſche Feſtzug gliedert ſich in fol

e er a W anſe Romaniſch Nibelungenſage
S r Kunſt Hanſeaten Renaiſſance Dreißir Krieg Neuzeit. e n rig

Das ſtarke Geſchlecht von Warendorf. Jn Warendorſ
in Weſtfalen wollte ſich keine Berufsgruppe dazu verſtehen
eine Frau an ſicherer Stelle auf ihren Wahlvorſchlag fü
die Stadtverordnetenwahlen zu ſetzen. Darauf haben ſi
die Frauen von Warendorf zuſammengetan und eine
r Wahlvorſchlag aufgeſtellt: ſie rechnen auf ſiebe

itze im Stadtverordnetenkollegium und würden dann die
ſtärkſte Gruppe in der Verſammlung vilden. Das haben
nun die ungalanten Männner davon!

O Ein Arbeiter von einem Franzoſen erſchoſſen. Der
von einem franzöſiſchen Zollbeamten am Oſterſonntag in
ſhurer v V e durch einen Revolverſchuß

letzte Arbeiter Franke iſt im Krankenhauſe
ſeinen Verletzungen erlegen.

O Die Exploſion im Schlafzimmer. Jn Niederkreibitz hart an der deutſchböhmiſchen Grenze, war
der 50jährige Oberförſter Lehnert mit dem Miſchen von
Böllermunition (Schwefel und Kali), die er für
das im deutſchen Nordböhmen übliche Oſterſchießen her
ſtellte beſchäftigt. Eine große Menge des Zündſtoffes lag
in einem Militärkoffer verwahrt, der m Schlafraum
der Kinder ſtand. Durch Selbſtentzündung erfolgte
in der Nacht, als die ganze Familie ſchlief, eine gewal
tige Exploſion Jn kürzeſter Zeit brannte die Stube
lichterloh. In dichtem Qualm erſtickten und verbrannten
die drei Kinder der Familie; ſie waren bis zur Un
kenntlichkert verſtümmelt, die Haut war ihnen buchſtäblich
vom Körper abgelöſt. Der Vater erlag am Morgen im
Spital zu Warnsdorf ſeinen Brandwunden.

5 Radivkongreß in Genf. Jn Genf fand eine vorbe
reitende Konferenz für eine internationale Ver
ſtändigung auf dem Gebiete der Radiotelepho-
nie ſtatt. Es wurde die Notwendigkeit des Abſchluſſes
eines internationalen Abkommens über die Verteilung der
Wellenlängen, die Einführung der internationalen Hilfs
ſprache und die Schaffung einer europäiſchen Zentrale der
Sendeſtationen betont. Deutſche, italteniſche, engliſche und
amerikaniſche Vertreter ſprachen in Eſperanto über den
Stand der Radiotelephonie in ihren Ländern.

S Jnternationale Rote-KreuzTagung. Vom 28. April
bis zum 2. Mai findet in Paris die dritte Tagung des
Generalrates des Verbandes der Roten- Kreuz
Vereinigung ſtatt. Unter den Ländern, die die Ent
ſendung von Delegierten beſchloſſen haben, befindet ſich
auch Deutſchland. Das Arbeitsprogramm umfaßt
zahlreiche Fragen, darunter die Organiſation des natio
naken und des internationalen Hilfsweſens bei Unglücks
fällen und den Kampf gegen die Tuberkuloſe. S
Bunte Tages Chronik.

Berlin. Jn der chemiſchen Fabrik Willi Boehm im Stadt
teil Moabit brach nach heftigen Exploſionen Großfeuer aus. Die

Wiesbaden. Am Dienstag vormittag rannte hier ein Auts
über einen Bordſtein auf den Bürgerſteig und legte einen Kan
delaber um, wobei zwei Franzoſen ſchwer verletzt wurden.

Aus dem Gerichtsſaal.
s Hohe Geldſtrafen für Deviſenſchiebungen. Wegen uner

laubten Deviſenhandels wurden der Bankier Bernheim
in Stuttgart zu 25 000 Mark, der Bankier Auguſt Dirr
zu 15 000 Mark und der Bankangeſtellte Albert Degenhei
mer zu 1000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Sie hatten im
a 1922 deutſche Banknoten mit Aufgeld ins Ausland ver

S Fritz v. Opel von den Franzoſen verurteilt. Der bekannte
Jnduſtrielle Fritz v. Opel hatte ſich in Rüſſels heim
eine Radioſtation anlegen laſſen und dieſe benutzt, ohne die Ant
wort der Rheinlandkommiſſion auf ein dorthin gerichtetes Ge
ſuch abgewartet zu haben. Er wurde deshalb in Unterſuchungs
haft genommen und iſt jetzt vom Kriegsgericht in Wiesbaden zu
800 Gold mart Geldſtrafe verurteilt worden.

Religiöſer Wahnſinn der Kronprinzeſſin Stefanie.

Wien, 24. April. Ein nach Schloß Oroszwar entſandterBerichterſtatter der „Stunde“ hat lhres ber den Geſund

heitszuſtand der früheren Kronprinzeſſin Steſanie von Hſter
reich, jetzigen Fürſtin Lonyay, erfahren. Er beſtätigt die Mel
dung, daß ſie wahnſinnig geworden ſei. Die Kronprinzeſſin
leidet an Geſpenſtervorſtellungen. Es handelt ſich um einen
typiſchen Fall religiöſen Wahnſinns. Auch bei ihrem Manne,
im Fürſten Lonyay, zeigen ſich neuerdings Spuren von Jrr-

Unterredungen zum Sachverſtändigengutachten.
Brüſſel, 24. April. Miniſterpräſident TheuniMiniſter des Außern Huysmans reren r am nen e

Paris begeben, wo ſie eine Unterredung mit Poincaré haben
werden. Es handelt ſich um einen einfachen Gedankenaustauſch
über die Lage, wie ſie ſich nach der überreichung des Sachver
ſtändigengutachtens darſtellt. Über den gleichen Gegenſtand
werden ſie, wahrſcheinlich Ende nächſter Woche, eine Unterredung
mit dem engliſchen Premierminiſter haben.

Lokales und Provinzielles

Annaburg. Vom Gemeindeamt wird mitgeteilt: Die Mieter
werden erneut darauf hingewieſen, daß die Vermieter berechtigt

ſind, vom 1. April d. J. an die Grundvermögensſteuer, d. i.
Grund und Gebäudeſteuer, ſoweit ſie ſich auf das Wohnungs
grundſtück beziehen, umzulegen. Bei der Berechnung diene
folgendes Beiſpiel. Jn einem Hauſe wohnen 4 Mieter,
vom Hausbeſitzer zu zahlende Grundvermögensſteuer beträgt
10 Mk. pro Monat Der Hausbeſitzer hat ohne weiteres

2,50 Mk. zu tragen. Die verbleibenden 7,50 Mk.
ſind von allen im Hauſe wohnenden Parteien (einſchl. Ver
mieter) zu tragen. Beträgt der Wert der Wohnung des
Hausbeſitzers monatlich 15 Mk. 173 Mk. Steuern des
Mieters A monatlich 15 Mk. 1,73 Mk Steuern, des
Mieters B monatlich 13,33 Mk 1,55 Mk. Steuern, des
Mieters S monatlich 11,66 Mk. 1,34 Mk. Steuern des
Mieters D monatlich 10,00 Mk. 1,15 Mk. Steuern.
Die Hauszinsſteuer kann in der Form umgelegt. werden, daß
dieſe Steuer vom Vermieter und Mieter je nach Mietwert
der Wohnung zu tragen ſind, ſofern eine anderslautende
Beſtimmung nicht ergehen ſollte. Gleichgeitigt wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Forderungen auf Verlangen
durch Vorlage des Steuerzettels nachgewieſen werden müſſen.

Annaburg, 24. April. Unweit des Schützenplatzes
wurde heute die Leiche eines neugeborenen Kindes gefunden.
Die Polizei iſt mit den Nachforſchungen beſchäftigt.

Annaburg. Während des Sommerhalbjahres be
ginnen die Gottesdienſte in der Ortskirche um 9 Uhr vorm.

Annaburg. An dieſer Stelle ſei nochmals auf
den am Sonnabend, d. 26. April, mittags 1 Ahr im Haus
der Landwirte tn Torgau ſtattfindenden Kreisbauerntag hin
gewieſen, in dem Herr Landrat a. D. Dr. Gerecke, Kreis
bauernmeiſter und Reichstagswahlbewerber des Landbundes,
ſowie Oberſtleutnant a. D. Dueſterberg über das Thema
Der Weg zur Freiheit ſprechen werden.

Annaburg. Die Ortsfeuerwehr, welche neben
ihren freiwillig geübten Pflichten gar ſelten an die Oeffent
lichkeit tritt, hatte am 1. Oſterfeiertag zu einem Unterhaltungs
abend eingeladen. Galt es doch einem guten Zweck, wofür
die Wehr an die Einwohnerſchaft appellierte und ſie hatte
nicht umſonſt gebeten, denn der geräumige Saal der „Neuen
Welt vermochte die große Zahl der Beſucher kaum zu faſſen

Daß bei dieſem Maſſenbeſuch die Wehr auf ihre Koſten
gekommen iſt, braucht nicht beſonders betont zu werden, aber
auch die Beſucher wurden von dem Gebotenen vollauf
befriedigt, was der nicht endenwollende Beifall zur Genüge
bewieſen haben dürfte. Die Mitwirkenden in dem gehalt
und ſtimmungsvollen Schauſpiel Um der Ehre willen
wurden ihren Rollen durch richtiges Einfüllen gerecht und
boten ein anerkennenswertes Geſamtſpiel, daß beifallsfreudig
applaudiert wurde. Wie wir hören, iſt eine Wiederholung

der Aufführung in Kürze geplant

Annaburg. Am 1. Hſterfeiertag bot der Theater
Dilettantenklub „Thalia“ im Goldenen Ring „Komteße
Guckerl Er konnte ſich wohl kaum ein ſchöneres Luſtſpiel
ausſuchen. Es waren frohe Stunden, die man dort ver
leben durfte, und niemand von den Beſuchern iſt heim
gegangen ohne herzlichſt gelacht und ſich über den tollen
Horſt v. Neuhoff und die Gräfin Hermance (Komteſſe
Guckerl) amüſiert zu haben. Der volle Erfolg dieſes
Stückes iſt nur auf das glänzende Zuſammenſpiel aller Mit
wirkenden zurückzuführen. Da gab es keine ſtockende Pauſe,
da gab es kein Ueberlegen. Schlag auf Schlag ſaß, ſo daß
man ſich ſagte: Hier iſt fleißig gearbeitet worden hier
haben Spielleiter und Spieler alles darangeſetzt, um ihren
guten Ruf auch durch dieſes Luſtſpiel zu erhalten. Geht
Thalia“ auf dem Wege weiter dann werden wir auch mit
der Aufführung des Volksſtückes: „Heimat von Suder-
mann, welches für Pfingſten in Vorbereitung iſt, äußerſt zu
frieden ſein können. Hervorgehoben ſei auch diesmal wieder,
daß der Verein keine Unkoſten geſcheut hat zur Herbei
ſchaffung der Unkoſten und Koſtünme So nimmt es eben
nicht Wunder, daß der rührige Verein immer mehr Anhänger
findet und von Aufführung zu Aufführung mehr Beſucher
buchen kann.Annaburg. Der Arbeiter Geſang Verein „Con-
cordia“ veranſtaltete am 1. Oſterfeiertag im Bürgergarten
einen Liederabend, der ſich gleich allen anderen Veran
ſtaltungen eines guten Beſuches zu erfreuen hatte. Die
dargebotenen Lieder kamen ſowohl im Gemiſchten wie im
Damenchor voll und rein zur Geltung. Beſonders gefielen
„Auf ihrem Grab (Gem. Chor), „Frühlingszeit und
Einſam träumend ſingt im Riede (Männerchor), ſowie
Das Haidekind (Frauenchor). Großen Beifall fanden
auch die Liederſpiele Die Meiſtergeige“ und „Guten
Morgen, Herr Fiſcher!“ Alle Darſteller boten in ihren
Rollen das beſte, nicht minder auch das Rohrſſche Orcheſter,
ſodaß alle Beſucher von dem Gebotenen vollauf befriedigt
wurden. Wie wir hören, findet Anfang Juli hierorts
ein großes ArbeiterBezirksſängerfeſt ſtatt, mit deſſen Vor
arbeiten der oben genannte Verein eifrig beſchäftigt iſt.

Annaburg. (Sportliches.) Das am 1. Oſterfeier
tag zwiſchen dem Sportklub BerlinMariendorf und der Fuß

ball- Abteilung „Vorwärts“ ausgetragene Geſellſchaftsſpiel
bot einen intereſſanten Kampf und endete 23. Hertha
Luckenwalde hatte in letzter Stunde abgeſagt. Das für
den 2. Feiertag angekündigte Fußballtreffen zwiſchen „Ajax
Berlin und Fußballklub Annaburg fiel infolge Ausbleibens
der Gäſtemannſchaft aus.

Das Oſterfeſt iſt überall in gewohnter Weiſe verlaufen,
nur das Welter war wenig erfreulich was der Oſter
ſonnabend verſprochen hatte, das hielten die Oſtertage: es
war kühles, regneriſches Aprilwetter, ab und zu ſchien auch
die Sonne warm auf die noch grauen Fluren. Dafür wars
daheim um ſo ſchöner, und die Kinder freuten ſich der bun
ken Eier, die ihnen der Oſterhaſe gebracht. Die Gottesdienſte
früh und am Vormittag fanden eine zahlreiche andächtige Ge
meinde Der Oſterſpaziergang am erſten Feſttag war im
Großen und Ganzen vom Wetter begünſtigt, während das
Wetter am zweiten Feiertag den Namen Oſterwetter nicht
derdiente Die Veranſtaltungen an den beiden Abenden
waren überall ſehr gut beſucht

Dommihſch, 20 April. Ein Geſchirr der hieſigen Stern
hurgbrauerei- Niederlage wollte auf die am hieſigen Ufer an
gelegte Fähre hinauffahren, als das Hauptſeil riß und das
Fahrzeug, vom Strome erfaßt, abgetrieben wurde. Jm
letzten Augenblick gelang es dem Kutſcher, die Pferde, die
ſich ſchon auf der Fähre befanden zurückzureißen. Nur der
Geiſtesgegenwart des Geſchirrführers iſt es zu danken, daß
die wertvollen Tiere keinen Schaden erlitten. Die Fähre,
auf der ſich keine Paſſagiere befanden. wurde bis unterhalb
der Schwarzwaſſermündung vom Strome mitgenommen und
geſtern früh von einem zu Berg fahrenden Dampfer wieder
angeſchleppt. Der Fährbetrieb iſt wieder aufgenommen

t Seine Frau kam ihm entgegen, als er wieder auf den
Hof trat. Sie trug ein Schreiben in der Hand. „Hier,
der Brief wurde von einem Boten für dich gebracht. Er
ſei ſehr eilig. Jch wollte dich eben ſuchen.

Er hatte ihr bereits das Kuvert aus der Hand ge
nommen. Der Geſchäftsſtempel der Firma Pauly. Und er
las und las eine ganze Weile, obwohl es doch nur
wenige Zeilen waren: „Jch habe in Erfahrung gebracht,
daß heute eine Wechſelſchuld gegen Sie eingeklagt werden
ſollte. Jch habe Jakob Roſatzky abgefunden. Auf welche
Weiſe wir nun den an mich übergegangenen Wechſel hypo
thekariſch feſtlegen wollen, dafür werden wir wohl münd
ch Verſtändigung finden. Doretty Pauly.“ J
Franz Lühtzenkirchen, blickte um ſich es brauſte
und hämmerte vor ſeinen Ohren, wie ein Schwindel hatte
es ihn gepackt. Der Schwindel jäh entfachten neuen Lebens
e Ein Stöhnen der Erleichterung hob ſeine breite

ruſt.„Franz, was enthält der Brief, von welcher furcht
baren Laſt befreit er dich?“ Gertrud fragte es. Und da er
micht Antwort gab, wiederholte ſie noch einmal „Was
ſteht in dem Brief? Jch bin deine Frau, ich habe ein Recht
darauf, zu wiſſen, was dich ſo erſchüttert

Er ſah ſie an und ſah ſie doch nicht in dieſem Augenblick.
Sah ſtatt ihrer eine hohe, breite Geſtalt mit hochmütig

altem Geſicht. Und hörte von irgendwoher ein Spott
lachen „Schnapsdorchen

Und ihm zuckte etwas in der Fauſt, als müſſe er den,
der dieſen Namen noch einmal vor ihm ausſprach, zu

Boden ſchlagenWas der Brief enthält? Nichts weiter als die Mit
teilung, daß der Gerichtsvollzieher heute nicht nach
Lützenburg kommen wird.
„Franz, um Gottes willen, Franz ſo furchtbar ſteht
es mit uns Und ſolche Sorgen haſt dar mir verſchwiegen?“

hin „Ja, ſo ſtand's. Aber es wird wieder anders ſtehen

inforl. e eEr ging raſchen Schrittes nach dem halbzerſtörten
Stalle hin, in dem der Reſt des geretteten Viehs unter
gebracht war. Ein vefreundeter Gutsnachbar hatte ihm

geſtern leihweiſe zur Aushilfe zwei Pferde geſandt. Eines
davon zog er jetzt hervor, ſattelte es ſelbſt in fliegender
Haſt, ſchwang ſich hinauf und ſprengte davon.

Frau Dorette Pauly hatte Franz Lützenkirchen in das
Wohngimmer bitten laſſen. Nun ſtand er da und wartete
auf ihr Erſcheinen Die heftige Erregung, die der Empfang
ihres Schreibens ihm gegeben, hatte ſich während des
Rittes gelegt; er war ruhig geworden.

Sie ſchien ſich lange Zeit laſſen zu wollen, und er
hatte Muße, ſich in dem großen Zimmer gründlich umzu
ſehen. Es war geſchmackvoller in ſeiner reichen Gediegen
heit, als er es zu finden erwartet hätte. Nur auf dem gro
ßen Bufett ſtach die Übermenge ſchweren Silbergeſchirrs
aufdringlich in die Augen gleich den übergroßen
Brillanten, die Frau Dorette zu ihrem ſonſt unauffälligen
Anzug zu tragen liebte.km tuffallio e Eine Seitentür hatte ſich geöffnet, ſie
war eingetreten und kam gemeſſenen Schrittes auf ihn zu.
Aber erſtaunt blickte er ihr entgegen, wie einer Fremden
Eine Art loſes Morgenkleid von purpurrotem Seiden
plüſch fiel in leuchtenden Falten an ihr herab Sie ſah
ſchön aus, und es lag nichts Unfeines in dieſem Prangen,
es ſtimmte zu ihrer ganzen Weſensart und dennoch da
klang es wieder r r geiſtigen Ohr auf, der Spott
name „SchnapsdorAber er hob nicht die Fauft gegen ſich ſelber, ſondern
ward rot wie ein beſchämter Schulknabe, als ſie nun, einen

Scheln vor ihm ſtehenbleibend, fragte „Sind Jhnen ein
paar Meter Samt ein ſo verwunderlicher Anblick, Herr
Lützenkirchen 2 Es iſt der einzige Stoff, den ich liebe Und
da ich ihn nicht auf der Straße anziehen mag, ſo trage ich

ihn, ſobald ich aus dem Kontor komme, in meiner Woh
für mich allein.“Für ſich allein Nicht für ihn, wie er ein paar Se

kunden lang mit heftigem Mißbehagen gewähnt hatte. Das
plötzliche Schämen vor ihr, gemiſcht mit der Dankbarkeit
die ihn hergeführt, ließen ihn etwas tun, was er wohl ſonſt
unterlaſſen hätte. Er führte Frau Dorettes Hand an die
Lippen „Laſſen Sie mich danken, Frau Pauly

Sie ſah ihn groß an, ohne von ſelber die Hand zurück
zuziehen, die er nun mit wochmaligem leichten Druck wieder
freigab. Die ſeltſame Stetigkeit dieſer großen, ſchwarzen
Augen gab ihm ein Gefühl leiſer Befangenheit.

Sie bot ihm Platz an und ſetzte ſich ſelber. Dann ſagte

ſie gelaſſem:„So Nun können wir uns verſtändigen. Aber
erſt möchte ich Sie um etwas befragen, das ich nicht ganz
begreife. Sie ſind mit Jhrer Heirat hineingefallen, das
weiß ich. Jſt das gekommen, weil Sie einfach um die er
wartete Mitgift geprellt worden ſind? Denn daß Sie
blindlings ſich eine blutarme Frau genommen hätten, bloß
weil ſie himmelblaue Augen hat, das kann ich mir abſolut
nicht denken.Die ſenkrechte Linie über Lützenkirchens Naſenwurzel
hatte ſich bei dieſen rückſichtsloſen Worten zur ſcharfen
Falte vertieft. „Ich möchte ſehr bitten, Frau Pauly, daß
wir die Frage nicht in unſere Angelegenheiten hinein
ziehen, zu der ſie in keiner Weiſe gehört.

„Nicht?“ Sie ſchob das Kinn vor. ch meine im
Gegenterl, es müßte Jhnen ſchwer halten, beides vonein
ander zu trennen. Jch weiß ſo genau wie Sie ſelber, daß
Jhre ſchlimmſten Verlegenheiten erſt von dem Augenblick
un datieren, wo Jyre Frau zu Jhnen kam.

„Jch muß noch einmal darum erſuchen den Namen
meiner Frau bei alledem untgenannt zu laſſen ich würde
andernfalls ſonſt von Jhrer freundlichen Hilfsbereitſchaft

keinen Gebrauch machen dürfen e
Fortſetzung folgt.



Domsdorf, 19. April. Ein recht bedauerlicher Unglücks
fall ereignete ſich am Mittwoch dadurch, daß das 1 Jahre
alte eingige Söhnchen des Arbeiters Otto Wagner in die
unverdeckte Jauchengrube fiel und ſeinen Tod fand. Der
Vorfall möge allen Beſitzern zur Warnung dienen.

Rieſa. Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der
frühere Eiſenbahnbedienſtete Max Ebert. Der Lebensmüde,
der auf Grund der Perſonalabbau Verordnung entlaſſen
worden war, hat ſich, vermutlich infolge Schwermut, Mitt
woch Nacht die Pulsader durchſchnitten und darnach aus
dem Fenſter ſeiner im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung
geſtürzt. Er wurde Donnerstag früh tot im Hofraume auf
gefunden. Ebert war verheiratet und ſtand im 45. Lebensjahre

Kirchliche Nachrichten.
Heute, Freitag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Töpferſtraße).
Hrtskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt, Herr

Konrektor Schober.
Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.

Purzien: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr: Predigtgottesdienſt, mit
Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer Langguüth.

Kleinrentner!
Wieder werden wir zu ſchickſalsſchwerer Entſcheidung

gerufen. Wiederaufbau oder vollſtändige Zerſtörung unſeres
ſehr verarmten Mittelſtandes. Die Entſcheidung darüber
was kommen ſoll, liegt am 4. Mai in Eurer Hand. Die
nächſte Zukunft wird über Leben und Sterben des deutſchen
Volkes, ſpeziell aber des deutſchen erwerbstätigen Mittel
ſtandes entſcheiden. Nicht durch agitatoriſche Schlagworte,
ſondern nur durch verantwortungsvolle Mitarbeit wenden
wir unſer Schickſal. Wie die Dinge heute liegen, iſt es in
erſter Linie Pflicht unſeres Standes, tatkräftig mit Hand
anzulegen, um uns ſelbſt vor dem drohenden Untergange
zu bewahren. Leider ſind wir aber durch die Trägheit und
Läſſigkeit, vielmehr noch durch den in unſern Reihen befind
lichen Standeshaß und die teilweiſe Uneinigkeit politiſch voll
ſtändig unreif, eine Macht zu ſein. Aus dieſen Gründen
haben wir gerade in letzter Zeit ſehr oft betont, daß wir
nur eine politiſche Macht werden können, wenn es uns ge
lingt, uns innerhalb unſerer geſchaffenen wirtſchaftlichen
Organiſation bei den für uns in Frage kommenden politi
ſchen Parteien Geltung zu verſchaffen.

Für die kommende Reichstagswahl haben wir nun
innerhalb unſeres Kreisverbandes, innerhalb unſerer Arbeits
gemeinſchaft und durch unſeren Reichsbund Forderungen
dergeſtalt an die Demokraten, Deutſchnationale Volkspartei
und Deutſche Volkspartei geſtellt, daß führende Männer
Denen Kandidatenliſte an ausſichtsreicher Stelle geſtellt
werden.

e

Seitens der Demokraten und Deutſchnationalen

erhielten wir abſagende Antworten, nur die Deutſche Volks
partei erklärte ſich bereit, auf ihrer Liſte unſern bekannten
Führer der Kreisvereinigung, Herrn Kaufmann Reinhold
Wünſche-Elſterwerda, an die zweite Stelle zu ſetzen

Liebe Standesfreunde! Euer Führer hat wiederum in
Eurem Jntereſſe für Euch ein großes Opfer gebracht, indem
er ſeine eigene Exiſtenz auf das Spiel ſetzt. Werdet Jhr
es aber auch zu würdigen wiſſen Jhr wißt doch ganz
genau, wenn er dieſes Opfer für Euch bringt, welche Gründe
ihn dazu bewogen haben. Falls er auf Eure Unterſtützung
am Wahltage rechnen darf, wird er in den kommenden
Reichstag einziehen und alle Eure mittelſtändiſchen Wünſche
beſtimmt zur Sprache bringen. Er verſpricht uns daß er
ſich von einem jeglichen Kuhhandel fernhalten wird. Be
ſondere Aufgabe für ihn wird es ſein, einzutreten für eine
geordnete Steuerpolitik, alte Zwangswirtſchaften zu beſeitigen
mitzuhelfen, den erwerbstätigen Mittelſtand vor etwaigen
neuen Schandgeſetzen zu ſchützen, er wird aber auch beſtrebt
ſein, dem Kleinrentner, welcher zumeiſt aus unſerem Stande
hervorgegangen, wieder auf die Beine zu helfen. Die Auf-
wertungsfrage muß aufs neue aufgerollt werden, der Abbau
der Finanzämler muß ganz ſchnell herbeigeführt werden, da
mit wir zu unſerer früheren geſünderen Steuerpolitik wieder
zurückkehren, die von der Gemeinde aus nach oben hin auf-
gebaut war. Eine Fülle von wichtigen Aufgaben ſtehen
noch auf ſeinem Programm, für deſſen möglichſte Erfüllung
zur Geſundung unſeres Standes er nach Kräften bei
tragen wird.

Nun aber liebe Standesfreunde verlangt unſer Führer
Forderungen von Euch. Dieſe ſind folgende: 1. Dauernde
Anterſtützung mit reichlichem Material und Anterlagen.
2. Los von Eurer bisherigen Parteigeſinnung. Jhr ſeid
nicht mehr Demokraten noch Deutſchnationale, Jbr ſeid
Mittelſtändler und habt Eure Stimme beſtimmt Eurem
Führer zu geben. Wählt nur die Liſte der Deutſchen
Volkspartei. Jndem wir hoffen, daß unſere heutigen Worte
nicht unverhallt verklingen, bitten wir noch: Gebt reichliche
Spenden zum Wahlkampffond.

Reichsſchutzverband für Handel und Gewerbe
Ortsgruppe Annaburg.

e S

Straßenſperrung.
Wegen Neudeckungs- Arbeiten wird die Kreisſtraße

Prettin Annaburg von km 6,3 bis 10,5 vom 23. d. Mts.
ab geſperrt. Der Verkehr wird über Großtreben Dautz
ſchen verwieſen

Toxgau, den 19. April 1924.

Der Landrat. Dr. Dre ws
Rotlauf Shuhinpfing

Anmeldungen dazu erbittet bis ſpäteſtens 4. Mai

Tierarzt Br. Sehmidt.
Für Naundorf bei Hrn. Trichinenſchauer Lehmann.

Maurer-Hoſen eingetroffen.

Sämmtliche Bau Artikel

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Mäaßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

Türen und JVorwege
vom Lager und nach Maß.

Annahurger Lientsp
Sonntag, den 27. April, abends 8 i Uhr:

And wenn das Herz vor
Liebe ſtirbt.

Spannendes Drama in 5 Akten.

Betriſft Straßenſperruüng.
Die Provinzialſtraße Annaburg Jeſſen wird von Kilo

meter 4,4 bis 6,6 in der Zeit vom 28. April bis 14. Mai
infolge von Schüttungs- Und Dampfwalzarbeiten geſperrt.

Der Fuhrverkehr wird über Purzien und nachdem die
Strecke 4,4 bis 5,0 fertig gewalzt iſt, über die Gerbismühle
Zwieſigko verwieſen.

Torgau, den 22. April 1924
Der Landrat. Dr. Drews.

Bekanntmachung.
Zur Entſcheidung über die Zulaſſung der zur Wahl

der zur Gemeindevertretung der Gemeinde Annahurg am
4. Mai 1924 eingereichten Wahlvorſchläge und über ihre
Feſtſehung habe ich auf Sonnabend, den 26. Aptil 1924
nachmittags 1 Uhr im großen Sitzungsſaale des Rathauſes
eine öffentliche Sitzung des Wahlansſchuſſes aſberaumt, was
hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird.

Annaburg, den 24. April 1924
Der Vorſitzende des Wahlausſchuſſes-

Henze, Gemeindevoiſteher.

Bekanntmachung.
Betr. Gemeindevertreter-Wahlen.

Hierdurch bringen wir zur Kenntnis, daß die Ge
meinde Annaburg in 2 Stimmbezirke eingeteilt iſt.

Der erſte Stimmbezirk umfaßt:
Ackerſtr, Baderei, Betgeſtr, Bahnhofſtr, Feldſtr.,
Friedhofſtr, Gasanſtalt. Gärtnerſtr, Hofedreite,
Hindenburgſtr, Lochauerſtr, Markt, Schloß, Tor
gauerſtr, Vorſchule, und Ulmenſtraße.

Wahllokal: Gaſtwirtſchaft von Herm. Kaſe, Friedhofſtr. 3
Der 2. Stimmbezirk umfaßt:

Am Neugraben, Gertrudshof, Holzdorferſtr., Hoheſtr,
Hinterſtr., Mittelſtr,, Mühlenſtr. Niederſtr, Planweg,
Schweinitzerſtr, Töpferſtr, Windmühlen, und
Zſchernick.

Wahllokal: Gaſthof „Goldener Ring“. Hinterſtr. 24.
Vorſtehendes wird mit dem Hinzufügen veröffentlicht,

daß die Wahlen am Sonntag, den 4. Mai 1924, in der
Zeit von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr ſtattfinden.

Annaburg, den 24 April 1924
Der Gemeinde Vorſtand. Hen en

Bekanntmachung.
Der Anterricht in der Berufsſchule (Fortbildungs-

ſchule) beginnt am Dienstag, den 29. April, nachm.
6 Ahr. Schulpflichtig ſind alle gewerblichen Lehrlinge und
Arbeiter bis zum 18. Lebensjahre

Annaburg, den 24. April 1924
Der Leiter. Schröder

o
e

Schützen
Verein.

Sonntag, d. 27. April,
nachm. 3 Uhr

Anſchießen.

Zahn-Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Anngaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

einpftehlt ſich zur Wehandhiia ge aller Zahn-
Krakheitem, Flomben in Gold, Silver,

Porzellan Cement, Tahn ziehen mit Be-
tünbung. jede Art Kümst. Zahnergatezes
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich s s Uhr.

montRahmenbrüche aller Art,
Umbau von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen bentrifugen

Fahrräder von 80. Mk. an
Kinder und Sportwagen.

Emagillier- und Reparatur Werkſtatt

Fritz Röcller, Annaburg,
Fernſprecher Nr. 53.

I

Peschke, Torgauerſtr.

Sommer- Mäntel
von Mk 12.75 an empfiehlt

Peschhe, Torgauerſtr.
Polizeiliche An und Abirldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Eiserne Dachhbinder, sämtt. Ofen-
haun Aptilcel, Vonrohre,

Eiserne Pampen mit Rohr und Sauger,
ſowie KkKomgplette Wasserleitangen,

Staligittes für Schweineſtälle,
Schiueinetwög wippensctalen-

Wilhelm Grahl.
9400004020Weißſtückkalk

Cement-Kalk
Portland-Cement
Gips, Nägel
Rohrgewebe, Teer
Karbolineum

Dachpappen nGelöſchten Kalk Kuhkrippen
Mauerſteine Dachſplitt
eingetroffen und empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Fernſprecher Nr. 6.

49040000200
5 tet e en eSpielkarten in wenig gebrau

empfehlt H. Steinbeiß Kultiuntoar
Kernige (Krümmer), ſowie

D ſt ſp t Frühartoffeln
(Odenwälder Blaue)

à 1000 Mk. 4.50
zu verkaufen

E. MarX, Dachdecker,

Lochporöſe
Deckenſteine
Schweinetröge
Ferkeltröge

Tonröhren
10 40 em Durchmeſſer

Pferdekrippen

Frachtbriefe
empfiehlt H. Steinbeiß.

Anna mit dem Klimmerfimmel,
Luſtſpiel in 2 Akten.

Wo gehen wir am Sonntag hin?

Nach den Iessener Bergen
zum Bergsohlösschen!

Da finden von nachmittags 5 Ahr ab

Radio-Torführungen!
ſtatt, wozu freundlichſt einladet ering.

HAAAAAAAAEAAAAAAAB
9 Alle in den hieſigen Schulen eingeführten

Schulbüch er
owie ſämtt. Jihulhrdarſs-Artikrl

hält vorrätig und empfiehlt

9 unZkuchhandlung Herm. äteinbeiß e

V h
Solange Vorrat!! 9 chr ot e
War 10 g.koſtet der Riegel ea. 250 gr

nur Sonnabend
Wilh. Kunge.

9

9
9

W asehssife
bei Mindeſt- Abnahme von
200 Riegelkiſte ab Fabrik

bei Vorkaſſe.
Poſtſcheck Hannover 13653

Eine hochtragende

Muſterkiſte 60 Riegel 10. M
frei Haus Vorkaſſe. e 28 Srei eBekstein's Seifen-ab rie. Braunſchweig ſteht zum Verkauf
Madamenweg 139. Gertrudshof.

Julius Große, Ploſſig.

Jeſſen, Schloßſtr. 3.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

Ziegenzuchtverrin.
Sonnabend, den 26. d.

Mts., abends 8 Ahr
Versam mung

im Gaſthof Weintraube.
Sämtliche Bockhalter

wollen erſcheinen.
Der Vorſtand.

Col. NRaundorf.
Sonntag, d. 27. April

Tanzmüsſß.
Es ladet freundlichſt ein

Br. Nitus.

Naundorf.
Sonntag, d. 27. April

Tanzkränzchen

Paul Müller.

SahnAtelier
Annaburg, Torgauer-
ſtraße 27, Haus Kon

ditorei Shüttanf
Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 I und 26 Uhr.
M. Pape. Dentiſt,

Wittenberg.

G e
Schiefer tafeln

empfiehlt H. Steinbeiß.
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